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Die heutige vierte Sitzung, in welcher die zweite 
in der Denkſchrift geſtellte Frage: 
ob es fuͤr nothwendig und zweckmaͤßig zu erach⸗ 
ten ſei, daß der Staat die Ausführung, des (in 
s voriger Sitzung berathenen) Eiſenbahn⸗Syſtems, 
durch Uebernahme einer Garantie, fur die Zins 
ſen des Anlage⸗Kapitals herbeizuführen ſuche? 
zur Eroͤrterung kam, eroͤffnete der vorſitzende Herr 
Miniſter mit naͤherer Beleuchtung der für biefelbe: 
ſprechenden Gründe, Er bemerkte, daß durch den; 
Spekulations⸗ und Aſſociationsgeiſt allein und ohne 
wirkſames Eingreifen des Staats ein Eiſenbahnnetz, 
wie das projektirte, entweder gar nicht oder doch 
viel zu ſpaͤt werde hervorgerufen werden. Selbſt, 
fuͤr ſolche Bahnſtrecken, die für die rentbarſten zu 
achten, ſei bereits die Hülfe des Staats in An⸗ 
ſpruch genommen. Laſſe ſich indeſſen durch kleine 
Vortheile, durch baare Zuſchuͤſſe ein raſches Fort⸗ 
ſchreiten des Werks nicht, ſondern nur durch eine 
Zinſen⸗ Garantie erlangen, wie ſie auch ſchon in 
anderen Staaten eingetreten ſei, ſo muͤſſe der Staat 
jedenfalls freie Hand behalten hinſichtlich der Hoͤhe 
der Zinſen, der Dauer der Garantie und ihrer Be⸗ 
dingungen. 31 ' EL 
Der Betrog von 3 pCt, werde bel dem Stande 
der Staatsſchuldſcheine und des Zinsfußes uͤber⸗ 
haupt ſelbſt bei den Bahnen genügen, wo eine ſehr 
geringe Wahrſcheinlichkeit der Rentabilität vorhan⸗ 
den ſei, während bei anderen, guͤnſtiger belegenen 
ein niedriger Zinsſatz ausreichen werde. f 
Daſſelbe gelte von der Dauer der Garantie. Bei 
der Stettiner Bahn habe unter anderen eine 6jährige 
Buͤrgſchaft genügt, dies Werk ins Leben zu rufen. 
Wo eine immerwaͤhrende Garantie unvermeidlich, 
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da müffe der Staat ſelbſt fich einen Tilgungs⸗Fonds 
beſchaffen. a > 

905 ner der Bedingungen werde der Staat 
überall dahin zu ſehen haben, daß die Bahn den 
hoͤheren Zwecken deſſelben entſprechend gebaut werde, 
überdies aber flipuliren muͤſſen, daß ihm nicht nur 
von vorn herein ein wirkſamer Eiufluß auf die Ad⸗ 
miniſtration zuſtehe, ſondern auch dieſe ganz an 
ihn übergehe, wenn er wegen der übernommenen 
Garantie in bedeutendem Maße in Anſpruch ge⸗ 
nommen werden folle.: i 

Es fei zuerft die Idee angeregt worden, den von 
des Königs Majeſtaͤt in Auſicht geſtellten Steuer⸗ 
Erlaß als Fonds zu einer ſolchen Zinſen-Garantie 
zu reſerviren, alſo ſtatt deſſelben eine ſchnelle Voll⸗ 
endung der Eifenbahnen herbeizufuͤhren. Dieſe Idee 
ſei von des Königs Majeſtaͤt entſchieden verworfen, 
ja Sie hätten den Steuer-Erlaß in noch weiterem 
Maße bewilligt, als dies urfprünglich beabſichtigt 
worden. 5 . 

Dagegen aber ſei nun mit Genehmigung des 
Koͤnigs der Plan entworfen, dennoch den Steuer⸗ 


Erlaß mit dem Ausbau der Eiſenbahnen in Verbin⸗ 


dung zu bringen, und zwar in der in der Denkſchrift 
angegebenen Weiſe. . 
Daß dies mit hoher Wahrſcheinlichkeit geſchehen 
koͤnne, ohne die Steuerkrafte der Unterthanen an⸗ 
derwertig in Anſpruch zu nehmen, während die 
Vorſicht gebiete, den Vorbehalt eines Rüͤckgriffs 
auf den Steuer⸗Erlaß nicht aufzugeben, werde 
ſich bei Erörterung der letzten Frage näher darthun. 

Allerdings gebe es auch ein auderes Mittel, den 
Zweck ſchnell zu erreichen: den Ausbau der Eiſen⸗ 
bahnen auf Koſten des Staats. 

Es ließe ſich nicht leugnen, daß daſſelbe, wenn 
noch res inlegra wäre, Manches für ſich haben 
werde. Jetzt aber wo faſt in allen Hauptlinien 
ſchon bedeutende Strecken durch Geſellſchaften aus: 
gebaut und für andere Strecken nicht ohne Weiteres 


zu beſeitigende Konzeſſidnen ertheilt ſeien, ſtehe die 


Sache anders; wenn der Staat jetzt noch als 
Selbſt-Entrepreneur auftreten wolle, fo würde im⸗ 
mer nur ein Miſchſyſtem unter manchen Inkonve⸗ 
nienzen zu erzielen ein. ö e 
Außerdem berdiene es nicht nur Berückſichtigung, 
daß man den eben bei uns erwachenden Affociationde 
geiſt durch eine ſolche Maßregel zuruͤckdraͤngen werde, 
ſondern es ginge auch dadurch die wichtige und be⸗ 
deutende Unterflügung verloren, welche dergleichen 
Unternehmungen aus dem lebendigen Mitwirken 
der Betheiligten, fo lange fie in ihren naheren eige⸗ 
nen Intereſſen handelten, ſchoͤpfen koͤnnten. 
Dieſe und andere wichtige, hier nicht naͤher zu er⸗ 
oͤrternde Grunde Hätten das Gouvernement zu dem 
feſten Entſchluß gebracht, auf einen Selbſtbau der 
Eiſenbahnen für jetzt und die naͤchſte Zukunft nicht 
rr ĩͤ I 
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Auf den mehrſeitig geäußerten Wunſch, daß der 
vorſitzende Departements⸗Miniſter die vorbehaltene 
Auskunft über die Mittel des Staats zur Ueber⸗ 
nahme der Garantie geben moͤge, weil fie bei Be⸗ 
antwortung der jetzt zu Eroͤrterung ſtehenden Frage 
von großer Wichtigkeit ſei, Augerte ſich derſelhe fer⸗ 
ner in folgender Weiſese: 

Die Finanzen des Preußiſchen Staats unterliegen 
nur einer befchränkten Oeffentlichkeit — derjenigen 
der Sjährigen Publikation des Staats⸗Haushalts⸗ 
Etats durch die Geſetz- Sammlung. i 

Um beurtheilen zu koͤnnen, inwieweit dieſe Etats 
ſich der Wirklichkeit naͤherten, muͤſſe man die Regeln 
ihrer Aufſtellung kennen. 

Die jahrlichen Haupt⸗Etats der Staats⸗Einnah⸗ 
men und Ausgaben, welche, der beſtehenden Ein⸗ 
richtung zufolge, von 3 zu 3 Jahren durch die Ge⸗ 
ſetz-Sammlung zur öffentlichen Kenntniß gebracht 
werden, beruhen auf den Refultaten der Spezial⸗ 
Etats der einzelnen Verwaltungszweige. Dieſen 
Spezial⸗Etats, von denen jährlich etwa der dritte 
Theil und zwar jedesmal für einen dreijährigen Zeit⸗ 
raum neu aufgeſtellt wurde, liegen wiederum, in der 
Hauptſache, Durchſchnitts-Berechnungen aus den 
Verwaltungs-Reſultaten der dem Zeitpunkte der 
Etatsfertigung vorangegangenen drei Jahre zum 
Grunde, dergeſtalt daß dem Haupt⸗Finanz⸗Etat eines 
jeden Jahres die Ergebniſſe einer ſechsjaͤhrigen Vers 
waltung zur Baſis dienen. So ſei z. B. der zuletzt 
durch die Geſetzſammlung publizirte Haupt: Etat 
der Staats ⸗Ejunahmen und Ausgaben pro 1844 
auf Spezial⸗ Etats für die 3 auf einander folgenden 
Perioden 1839/41, 1840/42 und 1841/43 gegrün⸗ 
det, deren einzelne Poſitionen wiederum in den Ver⸗ 
waltungs⸗Reſultaten der Jahre 1835/37, 1836/38, 
und 1837/39 ihre Rechtfertigung finden. Es ver⸗ 
ſtehe fit) dabei von ſelbſt, daß Durchſchnitts⸗Be⸗ 
rechnungen aus den zurückliegenden 3 Jahren bei 
Aufſtellung neuer Speziul⸗Etats nur der Regel nach 
als Grundlage benutzt werden koͤnnen, und daß von 
dieſer Regel in allen Fallen eine Ausnahme gemacht 
werden müfle, in denen aus ganz beſonderen Grün⸗ 
den hervorgeſehen werden könn, daß die Fraction 
ein unrichtiges Reſultat ergeben würde. Hieraus 
gehe hervor, daß, ſo lange die Einnahmen des 
Staats im Steigen begriffen! ſeien, die wirkliche 
Einnahme die etatsmaßige regelmäßig: überſteigen 
muͤſſe, daß, ſobald in 1 75 Beziehung ein Still 
ſtand eingetreten, Wirklichkeit und ni moͤ⸗ 
glichſt nähern, bei einem Ruͤckſchritt aber ſofort die 
Einnahine hinter dem Etat zurückbleiben werder, 

Der nach vorſtehenden Grundſaͤtzen angefertigte 
allgemeine Etat der Staats⸗Einnahmen Ana 


gaben für das Jahr 1841 weſſe in der letzten 


gabe Position einen Ueberſchuß bonn 
1,135,000, Rthlx. nach. Davon ſeyen 
e bee „zur, Deckung von Einnahme⸗Aus⸗ 
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a nr 5 „fühlen und zur übertragung von 
> 2 isgabe⸗Ueberſchreitungen und 
350, 000 „ zu Onaden⸗ Bewilligungen aller 


Art beſtimmt. 


Aus dieſem letztgedachten Fon 


ds würden nament⸗ 


lich die bekanntlich ſehr haufigen und bedeutenden 


Unterftügungen beftritten, die de 


s Koͤnigs Majeſtaͤt 


jährlich als Beihülfe zu Kirchen⸗ und Schulbauten 


zu bewilligen geruhen. 


Die von jenem Ueberſchuſſe der 2,136,000 Rthlr. 


nach Abzug der obigen . 1,350,000 
übrig bleibenden ..... 


I = 


786,000 Nihir. 


bilden den zur Vermehrung des Haupt⸗Reſerve⸗ 
Kapitals des Staats beſtimmten reinen Ueberſchuß 


des Etats pro 1841, 
Fur das Jah 
be= Poſition des publizirten Hau 


r 1841 betrage der der letzten Ausga⸗ 


pt-Etats pro 1841 


korreſpondirende etatmäßige Ueberſchuß in runder 


Summe 3 


und, nach Abzug der zur Deckung 


3,097,000 Rthlr. 


von Elunahme⸗Ausfällen, zur Ue⸗ 
bertragung von Etats⸗Ueberſchrei⸗ 
tungen und Gnaden⸗Bewilligun⸗ 


gen beſtimmten 4,350,000 Rthlr. 
der zur Vermehrung des Haupt⸗ 


Reſerde- Kapitals verwendbare, ö 
reine Ueberſchuß die Summe von 1,747,000 Rthlr. 
Der bedeutende Mehrbetrag deſſelben gegen den 


reinen Ueberſchuß des Etats pro 
ßentheils darauf, daß dem letz 


1841 beruhe gro⸗ 
teren die Verwal⸗ 


tungs⸗Reſultate der ſechs Jahre 1835/40 zum 


Grunde liegen, von denen das 


zerſte durch die in 


Folge der unmittelbar vorher zur Ausführung ge⸗ 
kommenen Deutſchen Zoll⸗Vereinigung eingetrete⸗ 


nen beträchtlichen Ausfaͤlle in d 


er Zoll-Einnahme 


ungünſtig auf die Fractions = Berechnung einge⸗ 


wirkt hat. 


des Jahres 1842, 


die durch die allmählige Schulden-Tilgung herbei⸗ 


man dieſe Erſparniß dem etats⸗ 
mäßigen reinen Uebeſchuſſe pro 
mit 


1842 mit o 
hinzu, ſo würde ſich pro 18453 


ein reiner Ueberſchuß von 
ergeben, der fi aber durch den. 


1747,00 .- 
2947000 Rthlr. 
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Steuer- Erlaß don . . 2.000, 000. 5 
b auf.. 517000 Rehie, 
ermäßigen wird. Es würden zwar für das Jahr 
1843 beträchtliche Mehr⸗Ausgaben in ern ge. 
nommen. Auch ſei bei der Lotterie⸗Einnahme, wie 
ſchon in der der Veſammlung vorliegenden Denk⸗ 
ſchrift angeführt worden, ein Ausfall von etwa 


60,000 Rthlr. vorauszusehen. Dennoch laſſe ſich 


aber mit Wahrſcheinlichkeit annehmen, daß dieſe 


Mehr⸗Ausgaben und Einnahme⸗Ausfälle durch die 


andererſeits zu erwartenden etatsmäßigen Mehr⸗ 
Einnahmen vollſtändig würden gedeckt werden, ſo 


daß der reine etatsmäßige Ueberſchuß des Staats⸗ 


Haushalts für das Jahr 1843 auf mindeſtens 
900,000 Nthlr. angeſchlagen werden könne. 8 
Abͤbgeſehen von wünſchenswerthen fucceffiven Ver⸗ 
ſtärkung des Haupt⸗Keſerve⸗Kapitals, ſei ein ſolcher 
Ueberſchuß gewiß nicht zu hoch, um mit Sicherheit 
den vielartigen Wechſelfällen außergewöhnlicher Ein⸗ 
nahme⸗Ausfälle und Mehr⸗Ausgaben ohne Gefahr 
eines Deſtzits entgegen zu gehen, und genüge er 
ſelbſt verbunden mit dem zu hoffenden Fortſchreiten 
der Mehr⸗Einnahmen an indirekten Steuern. durch 
verbeſſerte Communicationen in keinem Fall, um 
die Garantieen für das Eiſenbahn⸗Syſtem zum Ma⸗ 
rimum von 2,000,000 Rthlr. unbedingt zu über⸗ 
nehmen, um fo weniger, als bei der Poſt durch 
Ermäßigung des Brief⸗Porto's, — bei der Lotterie 
und durch Erweiterung des Zoll⸗Vereins Ein⸗ 
nahme - Ausfälle nicht mit Unwahrſcheinlichkeit be⸗ 
vorſtänden. : „„ 
Auf der andern Seite ſei mit höchſter Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit anzunehmen, daß die Garante nie mehr 
als die Hälfte des Maximums — alſo etwa 


1,000,000 Rthlr. — und dieſe erſt in etwa 10 


Jahren erfordern werde. Nun ſei die Revenue der 
Regie vom Jahre 1821 bis 1812 um 2,300,000 
Rthlr., alſo⸗ jährlich um mehr als 100,000 Rthlr. 


geſtiegen. Ein gleiches Steigen auf die nächſten 


10 Jahre werde demnach das Bedürfniß ſchon völ⸗ 
lig decken, und laſſe ſich dieſes um ſo mehr vor⸗ 
auͤsſehen, als die ermäßigten Preiſe ſtärkere Con⸗ 
fumtion herbeiführen und die Einſchwärzung ver⸗ 
mindern, auch eben die Eiſenbahnen den Trans⸗ 
pont erleichtern würden. Indeſſen ſei die Hoffnung, 
daß man auf den Steuer⸗Erlaß nicht rekurriren 
werde, nicht allein auf dieſe Berechnung baſirt, ſte 
ſei feſter begründet, auf den entſchirden ausgeſpro⸗ 
chenen Willen Sr. Maj. des Königs: nur im äu⸗ 
berſten Nothfalle und bei Erſchöpfung aller ande⸗ 
ren Mittel darauf zurück zu kommen. 5 
Nach dieſem Vortrage wurde die Diskuſſion er⸗ 
Öffnet und darin mannigfache wider und für die 
Zins⸗Garantie ſprechende Gründe geltend gemacht. 
Man hielt es von mehreren Seiten fuͤr gerathener, 
wenn der Staat ſelbſt die Ausführung des Baues 
uͤbernehme oder doch direkte Beihuͤlfe dazu gewaͤhre; 
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und es wurde bemerkt, daß der Staat, der ſeine 
Beachten zu bilden, zu wählen und zu kontrolliren 
beſſer im Stande ſei, als Privat⸗Societaͤten ) auch 
den Bau und die Verwaltung der Eiſenhahnen beſ⸗ 
fer: und wohlfeiler ausführeng koͤhne als jene daß 
ferner aber die Aufbringung der Ackjen⸗Kapitole ‚fo 
zeitraubend wäre, daß eben darin ein Grund zur 
Verzögerung noch lange Zeit hinaus liege 
Mehrfach wurde die Beſorgniß geuͤußert, daß die 
Garantie nicht ausreichen werde, den ⸗Zweck zu er⸗ 
reichen, indem guf manchen Bahnen die Einnah⸗ 
wen zur Deckung der Betriebs⸗Koſten kaum hinrei⸗ 
chen und überdies bei einer nur auf gewiſſe Jahre 
beſchräͤnkten Garantie das Bau⸗Kapftal ſich nicht 
finden werde. Zum Beweiſe aber, daß die Renta⸗ 
bilität der Eiſenbahnen überhaupt zweifelhaft und 
daß die Garantie allein keine hinreichende, Aufmun⸗ 
terung zur Uaternehmung in den minder gewerbrei⸗ 
chen und minder bevoͤlkerten Provinzen der Monats 

ie gewähre, berief man ſich unter anderen auf die 

heiniſche, die Ohſſeldorf⸗Elberfelder und die Wars 
ſchau⸗Krakauer Bahnen. Bedenklich aber erſcheine 
die Uebernahme einer Garautie der projektirten Art, 
weil bei der überwiegenden Unwahrſcheinlichkeit einer 
entſprechenden Dividende es den Aetiongiren an 
allem Intereſſe zur Theilnahme und Kontrolle der 
Verwaltung, und der Verwaltung ſelbſt der Sporn 
fehlen werde zu der bei Actiengeſellſchaften ohnehin 
ſchwierigen Sparſamkeit und Vorſicht; weil dem 
Staate, bei der vermuthlichen Einduße der vollen 
Garantie, die bei der Verwendung von Staatsgel⸗ 


dern nothwendige Leitung und Kontrolle abs und in 


die Hände von Privat⸗Perſonen hbergeheu wuͤrdenz 
überdies auch der Staat mit den Actionairen in ein 
um fo verwickelteres Verhaͤltniß treten wurde, als 
nicht blos inländiſche, ſondern auch ausländifche 
Kapitaliſten ſich dabei betheiligen wurden; weil fer⸗ 
ner die Zinſen⸗Garantie nicht blos durch bereits 
vorhandene Erſparuiſſe, ſondern durch Konſtituirung 
elner beſtimmten Rente, zur Laſt des Staats⸗ 
Schulden-Etats, gedeckt werden ſolle, welche, 
mindeſtens materiell, einer neuen Anleihe gleich 
komme, eine ſolche aber nothwendig den Zinsfuß 
ſteigern müffe: 

Von einer anderen Seite wurde dann auch noch, 
mit Bezug auf die früheren Sitzungen gegen das 
Eiſenbahn-Bedürfniß überhaupt geltend gemachten 
Bedenken, die Beſorgniß geäußert „daß, wenn die 
disponibeln Ueberſchüſſe des Staats durch die Zins⸗ 
Garantie erſchöpft werden würden, es ihm an Mit⸗ 
teln fehlen würde, andere gleich wichtige, und viel⸗ 
leicht ungleich wichtigere durch die Gerechtigkeit und 
Sittlichkeit bedingte Staatszwecke zu fördern. Wenn 
es aber überall bedenklich erſcheine, auf Gegenſtäude 
der Induſtrie und Gewerblichkeit, die am ſicherſten 
der Privat⸗Speculation überlaſſen blieben, Seitens 
des Staats einzuwirken und durch künſtliche Mit⸗ 


ſenbahnen um ſo mehr 


tel Kapitale darauf hinzuleiten; ſo ſei dies bei Ei⸗ 
8 der Fall, als es jedenfalls 
ſchwer halten würde, den Mißbrauch der Garantie 
durch leichtſiunige und unvorſichtige Baue zu per⸗ 
hüten. Unter dieſen Umſtänden, und bei der aner⸗ 
kannt hohen Wichtigkeit der Sache, erſcheine es ge⸗ 
ktathen, dieſelbe einer nochmaligen Berathung der 
binnen wenigen Monaten zuſammentretenden Proz 
vinzial Landtage zu unterwerfen, indem man bis 


dahin Zeit gewinnen werde, noch mehrere Materia⸗ 


lien zu ſammeln und Anſichten zu berichtigen. 
Dem entgegen fand ſich der vorſitzende Herr Mi⸗ 
niſter noch zu der allgemeinen Bemerkung veran⸗ 
laßt, daß, wenn in der Denkſchrift das Maximum 
der zu garantirenden Zinſen auf 3 pCt. angenom⸗ 
men worden, dadurch keinesweges ausgeſchloſſen ei, 
daß eben ſo, wie einerfeiks dieſes Maximum 
nicht überall voll gewährt zu werden brauche, ſo 
auch andererſeits in Fällen, wo daſſelbe für 
den Zweck nicht ausreichend fein möchte, die Ga: 
rantie eines höheren Zinsſatzes übernommen werden 
könne, denn es komme nur darauf an, daß die füt 
die Garantie der Eiſenbahn-⸗Zinſen in Ausſicht ge⸗ 
nommene Summe im Ganzen nicht überſchritten 


erſcheine, jede fernere Diskuſſton hierüber zu ver⸗ 
meiden. a 550 4 


durch ſte auf das Gedeihen 
Mie ;,, „, 
Auf die fernere B emerkung, daß, w enn auch die 
Nothwendigkeit und Zweckmäßigkeit der Zinſen⸗Ga⸗ 
rantie an ſich beſtehe, dem Staate Ae Fade 
teten noch "andere geivichtige Mittel zur Förde⸗ 
1 Eiſebahn⸗Syſtems zit Gebot then, ug⸗ 
mentlich darin, daß, er die ſchwierigen ‚und kostbaren 
Vorarbeiten durch ſeine Beamten ausführen laſſe, 
teat der Herr Miniſter mit der Aeußerung. bei, daß 
ſolchts den Abſichten des Gouvernements entſpreche, 
wie daſſelbe auch bereits mehrfach, bethätigt habe. 
Eben ſo bemerkte der Herr Miniſter auf eine 
desfallſige Anfrage, daß eine Reviſton des jetzt be⸗ 


ſtehenden Eiſenbahn⸗Geſetzes allerdings bevorſtehe; 


dieſe ſei in demſelben, ausdrücklich vorbehalten und 
auch erforderlich, weil daſſelbe Spuren einer den 
Eiſenbahn⸗Unternehmungen minder günſtigen Ten⸗ 
denz an ſich trage, als ſolche mit dem lebhaften 
Intereſſe vereinbar erſcheine, welches jetzt der Staat 
dafür bekundet. er r 
Hiermit wurde die heutige Sigung geſchloſſen. 
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A Us la n d. 
Frank re ſ ch. 

Paris den 30. Okt. König Leopold dringt auf 
eine Entſcheidung in der ſchwebenden Frage vom 
Handels und Zollverein zwiſchen Frankreich und 
Belgien; die Miniſter werden morgen zuſammen⸗ 
treten, um den Gegenſtand zu beſprechen; man 
glaubt indeſſen nicht entfernt an eine nahe Losung 

Heute feiert das Minifterium "den zweiten Jah⸗ 
restag feiner Exiſtenz. Es iſt dies ſeit dem Jahre 
1830 das erſte Beiſpiel, daß ein Kabinet zwei Jahre 
lang beſtanden hat. Das Miniſterium vom 15ten 
April (Mole) war bisher dasjenige, was am laͤng⸗ 
ſten gedauert hatte. Es war am 15. April 1837 
gebildet und trat am 31. März 1839 ab, dauerte 
alſo nicht volle zwei Jahre. 5 5 

Der General Tiburtius Sebaſtiani iſt geſtern in 


des verworrenen Knotens. 


Paris eingetroffen und hat ſich augenblicklich zu 


dem Kriegs⸗Miniſter begeben. 

Der General Bugeaud erſtattet mit feiner ge⸗ 
woͤhnlichen Weitſchweifigkeit dem Kriegs- Minifter 
Bericht über die letzte Expedition. Derſelbe enthält 
im Weſentlichen nichts Neues, und wird ſelbſt von 
den meiſten hieſigen Journalen nur bruch ſtuͤckweiſe 
mitgetheilt. Die Reſultate ſcheinen den Erwartun⸗ 
gen, die man von dieſer Expedition hegte, nicht 
ganz entſprochen zu haben. i f 

Man ſchreibt aus Marſeille vom 25ſten d.: 
„Artim-Bei, Privat⸗Secretair und erſter Drago⸗ 
man Mehmed Alſ's, der beauftragt iſt, dem Koͤ⸗ 


nige und der Königlichen. Familie die Geſchenke des 
Vice⸗Koͤnigs zu überbringen, hat geſtern die Qua⸗ 
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Sfenbabnen Hinzu 


hat die Aufſicht uber den ganzen Zug. Unter den 
Pferden befindet! ſich eines, welches Ibrahim Pas 


theilte, bezieht ſich auf den jungen Prinzen Georg 


von Cambridge und die Tochter des Herzogs von 


Beaufort. Die junge Dame ſoll ſich in eben fo in⸗ 


Anfang Janugrs keine glaubwürdige Quelle auffin⸗ i 
den zu koͤnnen In der Regel beginnt die Geſchaͤfts⸗ 
4 des Parlaments bekanntlich in den erſten 


Pfd fur die Zwecke des Vereins aufgefordert wird. 

„De un en d. 5 

Hamburg den 30. Oktober. Vicomte d' Arlin 

court befindet ſich ſeit einſgen Tagen, hier, und hat 
bereits Geſellſchaft empfangen. Diejenigen welche 
ihn geſehen und geſprochen haben, können aus ſei⸗ 
nem eigenen Munde verſichern, daß kein wahres 
Wort an den Gerüchten iſt, welche man uber den 
Zweck ſeiner Reiſe nach Petersburg verbreitet hat. 
Zu einer Vermaͤhlung des Herzogs von Bordeaux 
mit einer Ruſſiſchen Prinzeſſin hatte er auch nicht 
den entfernteſten Auftrag, und wir ſind ermächtigt, 
die darauf bezüglichen Angaben, als baare Erdich⸗ 
tungen zu erklaͤren. 855 : 


801 Vermiſchte Nachrichten. 
„Nach Auetdels der Liſten deß Poltzei⸗ Fremden, 


Büreau's find im abgelaufenen Monat Oktober c. 
im Ganzen 1234 Fremde in Poſen eingetroffen. 


* 
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„In einer Zeitung leſen wir: Nachdem die Trau⸗ 
ung des hohen Brautpaares im Haag vorüber war, 
geruhten die Allerhöchſten Herrſchaften dem 
Höchſten ihren Dank für dieſes frohe Ereigniß 
auszudrücken. n i jun Sılay 
In Frankreich zählt das Fach der Juſtizver⸗ 
waltung vom Genceralſekretair, durch Präſidenten, 
Räthe, Procuratoren, Inſtructionsrichter, General⸗ 
advokaten hindurch bis zu den Friedensrichtern und 
deren Greffiers zuſammen ein; Heer von 10,000 
Juſtizbeamten mit leidlicher Beſoldung, beſonders 
von Oben herein. Und doch iſt dort die Juſtiz ſo 


unzuverläſſig, daß nicht einmal der König ſich un⸗ 


bewehrt über die Straße getraut! Et 

Der Franzöſiſche Biſchof zu Algier giebt ſich 
viele Mühe, das Chriſtenthum in Afrika auszubrei⸗ 
ten und hat ſchon anſehnliche Gemeinden beſonders 
in den Theilen, wo früher das Chriſtenthum flo⸗ 
rirte, gegründet. Zur Einweihung mehrer Kirchen, 
worunter auch eine zu Hippo, dem ehemaligen 
Biſchofsſitz des h. Auguſtin, hat er den Erzbiſchof 
von Bordeaux nach Algier kommen laſſen. | 


De Tot ren rer Te RR StCS _ One nr Pech KORB ET a TE OT TER ES DE CE WEE FTE TITTEN 7 EI 
Das gymnaſtiſch⸗orthopädiſche Juſtitut des Herrn 
2 Dr. Matecki in Poſen. 

Zu einer Zeit, wo der Phyſtolog den geheimuiß vollen 
Schleier des organiſchen Lebens gelüftet; der Anatom 
jene krankhaften Metamorphoſen, denen die Muskeln 
und Bänder, Gefäße und Nerven, eben ſo die Lungen 
und die übrigen Eingeweide bei Verkrümmungen des 
Körpers, bald primär, bald ſecundär unterliegen, er⸗ 
kannt hat; die heutigen Aerzte jene Pedanterile und den 
Stolz des Mittelalters ablegten und nunmehr jede Krauk⸗ 
heit, jedes menſchliche Gebrechen für einen vor ihr Fo⸗ 
rum gehörigen Gegenſtand erachten, und gleichzeitig mit 
Fleiß und Ausdauer das Weſen deſſelben, feine, Urſa⸗ 
chen, Wirkungen und Behandlung fortan ſtudiren — 
kann es uns nicht füglich wundern, wenn in dem ortho⸗ 
pädiſchen Theile der Chirurgie jene torturartigen Bett⸗ 
geſtelle, jene panzerartigen Schnürleiber und beeitgende 
Bandagen, mit welchen die armen Kinder noch vor nicht 
langer Zeit bei Tag und bei Nacht ohne Erfolg gequält 
wurden, als anerkannt ſchädlich verſchwunden ſind, zu⸗ 
mal wenn wir bedenken, daß man bei der Erfindung 
und Anwendung jener Apparate nicht die vitale Thätig⸗ 
keit und das harmoniſche Ineinandergreiſen der einzel⸗ 
nen Theile und Syſteme im Auge hatte, ſondern rein 
von phyſtſchen Geſetzen ausging, gerade, als ſtellte der 
menfchliche Körper ein bloßes Phantom dar, deſſen Ske⸗ 
lett ein Stück Eiſen, feine äußere Bekleidung Leinwand 
oder Leder, und feine Eingeweide bloßes Stroh oder Heu 
wäre. Und in der That können wir auch nicht umhin, 
bei vielen dieſer Apparate die Kunſtſertigkeit des Mecha⸗ 
nikers und das Genie, ſo wie den ja hrelangen Fleiß 
des Erfinders zu bewundern: fo eigt doch, die tägliche, 
Erfahrung, daß ihre einſeitige Anwendung theils ohne 
allen Erfolg bleibt, theils wirklich ſchädlich iſt, inſofern 
die ununterbrochene Thätigkeit, zu welcher der gleichſam 
in Feſſeln geſchlagene Organismus verdammt wird, den 
Umlauf des Blutes, die Ernährung des Körpers und die 


harmoniſche Entwickelung ſeiner einzelnen Theile und 


ſelbſt nachſolgends den Geiſt nothwendiger Weiſe beein⸗ 
krächtigen muß. e ei uf hee 

Mit Recht iſt man daher in der neueſten Zeit von die⸗ 
fer rein mechaniſchen Behandlungsweiſe der Verkrüm⸗ 


. 


mungen des menfchlichen Körpers, zu deren Beſeitigung 
jetzt oft die bloße Durchſchneidung eines einzigen Mus⸗ 
kels hinreicht, abgekommen, und durch das Einführen 
der gymnaſtiſchen Uebungen in die Orthopädie, auf eine 
andere, auf rationelleren Grundſätzen baſirte Methode, 
geleitet worden: 1301 , N 2 
Ganz im Gegenſatz zu der Wirkung jener eben ange⸗ 
führten Apparate, werden durch die Gymnaſtik die Be. 
weglichkeit aller Theile des Körpers befördert, der Um⸗ 
lauf des Blutes bei jeder Bewegung bethätigt, alle 
Theile mehr und mehr gekräftigt und nachträglich man⸗ 
cherlei krankhafte Zuſtände, wie Kurzathmigkeit, allge⸗ 
meine und örtliche Schwäche des Körpers, Verkrümmun⸗ 
gen deſſelben, Bleichſucht u, ſ. w. geheilt. Soll aber 
dieſe Gymnaſtik ihrem Zwecke entſprechen, ſo muß ſte 
individuaglifirt werden, deu h., fie muß ſich unmittelbar 
auf die, die jedesmalige Verkrümmung bedingende Mus⸗ 
kelparthie beziehen, denn anders muß das Uebel dadurch, 
daß unpaſſende Muskeln geübt und geſtärkt werden, 
nokhwendiger Weiſe ſich verſchlimmern. Daß übrigens 
der Einfluß der täglichen Uebungen auf den Körper nicht 
unbeträchtlich iſt, erhellt ſchon beiſpielsweiſe daraus, daß 
man bei nur einiger Uebung und Aufmerkſamkeit faſt 
mit Gewißheit aus der bloßen Geſtalt und Haltung eines 
Menſchen beſtimmen kann, welchem Handwerk derſelbe 
angehört. R = i MESZ 

Da es uns zu weit führen würde, an dieſeim Orte 
alle gymnaſtiſchen Uebungen einzeln durchzugehen, be⸗ 


gnügen wir uns mit der Bemerkung, daß gleichzeitig, 


mit dem Gebräuche der Gymnaſtik, warme, kalte oder 
Dampfbäder, örtliches Elektriſtren der einzelnen Muse 
kelpartieen und entſprechende Einreibungen in Verbin⸗ 
dung mit innern Mitteln, je nach der Natur und dem 
Grade der Verkrümmung mit Nutzen in Anwendung zu 
ziehen ſind. } e 
chen Sinne hat der Herr Dr. Matecki, in der Abſſcht 
der allgemeinen Wohlfahrt, hierorts in der Waſſerſtraße 
im Haufe des Herrn Hartwig, eine gymnaſtiſche Anſtalt 
errichtet, welche bereits ſeit zwei Jahren beſteht und in 
dieſem Zeitraum von 66 Individuen, worunter 57 Mäd⸗ 
chen und 9 Knaben, beſucht war, nämlich: 5 
za) Wegen Verkrümmung der Rückenwirbelſäule 
und höher ſtehenden Schulterblatts 35 Mädchen. 
1 a 5 4 Knaben. 
Von dieſen ſind vollkommen geheilt wor⸗ 
den 15 Mädchen und 1 Knabe; merkliche Bef- 
ferung wurde wahrgenommen bei 17 M. n. 
2 Ku., ungeheilt blieben 3 M. und 1 Knabe. N 
p) Wegen Verkrümmung des Beckens 3 Mädchen. 
Von dieſen wurde 1 vollkommen geheilt, g 
1 merklich gebeſſert und 1 wegen vorge⸗ ! 
rückten Alters ungeheilt entlaſſen. J 
c) Wegen Schiefheit des Halſes und 
gleichzeitigen Hiuneigens des Kopfes 
nach einer der Schultern .... 3 Mädchen. 
„„ 2 Knaben. 
Die letzten beiden wurden nach vorheri⸗ i 
725 Durchſchneidung des verkürzten Mus⸗ 
els vollkommen geheilt; von den Mäd⸗ 
chen befindet ſich eins auf dem Wege der 
vollkommenen Heilung, die andern beiden ; 
ſetzen die Kur in ihrer Behauſung fort. 3 
d) Wegen Wee .... 4 Mädchen. 
Alle wurden geheilt. Hier glaube ich 
eines merkwürdigen Falles erwähnen zn 
müſſen, wo ein Mädchen, welches wüh⸗ 
rend 14 Monaten fruchtlos mit innern 


In dieſem eben erwähnten, rein orthopädiſch⸗ärzili⸗ 


1 
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Mitteln behandelt worden war, ſchon naacß 
Imonatlicher gymnaſtiſcher Uebung als 
vollkommen geheilt entlaſſen werden konnt 

Die Schwierigkeit der Heilung wurde be⸗ 

onders hut ufttekhalten, daß dieſes 
ache alle 3 — 4 Wochen in einen tle⸗ 5 
fen Schlaf verfiel, aus welchem es erſt 
‚nach 4 5 Tagen erweckt werden konnte.. 
Dadurch wurde ihr Körper welk, bleich, 

träge, unbeholfen, und ſelbſt ihre geiſti⸗ 

gen Fähigkeiten fingen an, abzunehmen, 

Alle diefe Zufälle wurden, wie geſagt, 

binnen 4 Wochen glücklich beſeitig t 
e) Wegen allgemeiner Schwäche.. 8 Mädchen. 
JJ „ 


Alle wurden geheilt: 


4) Wegen Steifigkeit des Körpers 4 Mädchen. 
. = 2 Knaben. 


Sie wurden merklich gebeſſert. 
fr Im Ganzen 66. a 

So wurden alſo von 66 vollſtändig geheilt 32, merk⸗ 
liche Beſſerung erfuhren 28, ungeheilt blieben nur 6. — 
Dieſes Verhältniß iſt außererdentlich günſtig, und es 
würde ſich daſſelbe ohne Zweifel. noch günſtiger heraus⸗ 
ſtellen, wenn nicht das vorgerfckte Alter und der Man⸗ 
gel an Ausdauer ſo oft jeden Kurverſuch vereitelten; 
denn mitunter nahmen Mädchen in einem Alter von 18 
Jahren Hülfe in Anſpruch, von denen einige ſogar ſchon 
in 2 Monaten geheilt ſeyn wollten. 

Um daher dergleichen Uebelſtänden vorzubeugen, diene 
hiermit zur Kenntnißt, daß das geeignetſte Alter zur Kur 
der Verkrümmungen die Zeit zwiſchen dem 8ten — I6ten 
Lebensjahre iſt, ünd daß die Kur vor mindsſtens . Jah⸗ 
ren nicht unterbrochen werden darf. — Was die Ordnung 
W in u N 8 
men werden, ſo iſt dieſe kurz folgende: De orgens 
baden ſich d b alten dun 15 don ann 
Umſtänden bald zu Haufe, bald außerhalb deſfelbenz von 
12 — 1 Uhr werden ſſe elektriſirt und des Abends von 
5 —7 Uhr, im Winter von 4 6 Uhr gehen ſie die ein⸗ 


zelnen gymnaſtiſchen Uebungen unter gehöriger Aufficht i 


durch. Bei dieſor Einrichtung können ſomit die Mäd⸗ 
chen in den Peuſtonsanſtalten verbleiben, ganz wie es 
die Eltern wünſchen, indem die zur Kür beſtimmten 
Stunden, wie erſichtlich, fo gewählt find, daß ſie mit 
den Uneerrichtsſtunden niemals collidiren. et 
ee — —  — une 
Stadttheater zu Poſen. 
Dienſtag den 8. November zum Erſtenmale: 
Der hoͤlzerne Sabel; Luſtpiel in 1 Akt von 
Roſengu. (Herr Juſt, Regiſſeur vom Koͤnigs⸗ 


ädter Theater in Berlin:! Der König) — Hler⸗ 
kädt! 9 


auf zum Erſtenmale: Die Wette um ein Herz, 
oder! Künſtlerſinn und Frauenliebe; Le⸗ 
bensbild mit Geſang in 3 Akten, von K. Elmar. 
(Herr Juſt: Banquier. Miß lich?! .d! 20 
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Bekanntmachung is e 
Die Bureau der Polzei Kommiſſarien II. l. 
und 1 V. Revers ſind mir dem heutigen Tage in 
das Dienſlgebäude des Polizei⸗Directorii (Berſiner⸗ 
= b e 0 is ge 
ligte likum hierdurch in Kenntniß geſetzt wird, 
Poſen den 2. November 1842. . A Ka 5 
Koͤnigliches Polizei⸗Direktorſym, 


det w 


Nothwen diger 2 er kauf. 

Ober;Landesgerſcht zu poſen J. Abthell. 
Das Rittergut Sedzing, nebſt den Pertinen⸗ 
zien Sedzinko und Zaleſle, im Kreiſe Samter, 


abgeſchaͤtzt guf 105,565 Rihlt. 12 Sgr. 8 Pf., zus 


folge der, nebfk Hypothekenſchein und Bedingungen 


in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, fol! 


am e Vormittags 
VVVVVVß RR 1 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 


„ Doſen den 6. Juli 1842. 
Untrüglichees Mittel, den rothen, 


grauen und lichten Haaren eine nach 
Belieben braune oder ſchwarze Farbe 
10 55 kurzer Zeit zu geben. Preis 1 Rthle, 
* J 1 gr. ** 
Nach vielen und mannichfaltigen Experimenten, 
und durch den zu Rathe gezogenen, unten genann⸗ 
ten, Arzt iſt es mir gelungen, aus exotiſchen Ge⸗ 


wächſen ein Pulver darzuſtellen, welches rüͤckſicht⸗ 


lich ſeiner merkwürdigen und ausgezeichneten Wir⸗ 
kung mit dem vollkommenſten Recht ein ſpeciftſches 
Mittel genannt werden kann. b 
Es iſt daſſelbe nicht nur allen bisher erfundenen 
derartigen Mitteln gleichzuſtellen, ſondern uͤbertrifft 
dieſelben unbedingt bei weitem noch, da es ſeine 
Wirkung nie verfehlt, ſondern auch beim Gebrauch 
nur eine ganz leichte und einfache Behandlung ver⸗ 
langt, und mehr als Ein Glas nicht erforderlich iſt. 
Daß dieſes Pulver der Haut im geringſten nicht 
nur unſchaͤdlich iſt, ſondern auch feine Wirkung nie 


verfehlt, berufe ich. mich auf untenſtehendes Arztlie 


ches Zeugniß. ie e aT98 
Freiberg in Sachſen, Monat November 1842. 
Karl Meyer. 


Mae en in ., 

Endesunterzeichneter beſcheiniget hiermit, daß das 
vom Herrn Carl Meyer in Freiberg erfundene Pul⸗ 
ver zur Färbung von braunen und ſchwarzen Haa⸗ 
ren nicht allein von mir ſelbſt, ſondern auch auf 
meine Anordnung von andern Perſonen, ohne 
allen BE, mit erroßmfchfent Erfolg angewen⸗ 
„ TR 
iberg, e Aa ee pe 
es ‚Dr. Johau u Au guſt Pohl,, 0 


€ „ 


 auslbender Arzt. 
s iſt bei E. S. Mittler zu 
iftergufäbefißerin, Frau Ann g verw 
wete Powel 10 dg mit der Regu⸗ 
rung ⸗ der⸗ ngelegenhelten-ihres-werſtorbes 
nen Ehegatten, des ehemaligen: Landſchafts⸗Raths 
Stanislaus Powelski, erſucht die etwanigen 
Ihr unbekannten Gläubiger dieſes Nachlaſſes, die 
a formirenden Forderungen ihr ſelbſt, oder bei 
hier etwanigen Abweſenheit dem Juſtiz⸗ Rath 
Welßleder hier anzuzeigen, und nachzuweſſen, 
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demnächſt aber ſofortige Berichtigung der unzwei⸗ 
felhaften Forderungen zu gewärtigen. Gegenſeitig 
bittet ſie alle die, welche der Nachlaß maſſe ihres 
verſtörbenen Ehegotten etwaseſchuldig ſind, dieſe 
Schulden binnen drei Monaten, von heute an ge⸗ 
rechnet, zu berichtigen, und dadurch jede gerlchkli⸗ 
che Vermittelung entbehrlich zu machen. 95 
Poſen den 8. November 1842. 0 
; ER 
Ein geuͤbter Schrifffeßer für die deutſche und 
polniſche Sprache, und der beſondets über feine 
Sittlichkeit Nachweis führen kann, findet in meiner 
Druckerei unter vortheilhaften Bedingungen unde für 
die Dauer ſofort eine Anſtellung. Aspiranten 
belieben in portofreien Briefen oder beſſer in Perſon 
ſichungeſaͤumt an mich direkt zu wenden.“ 
M tte, Buchhändler 
und Buchdruckereibeſitzer in, rect: 


Wohnungs⸗ „Veränderung. 

Mein bedeutendes Lager verſchiedener 
Blechwaaren habe ich von der Breslauer- in 
die Waſſer⸗ Straße N 38. verlegt. Dem 
Wohlwollen eines hochverehrten Adels und verehr⸗ 
ten Publikums mich empfehlend, verſpreche ich die 
billigſten Preiſe und prompte Bedienung, und hoffe, 

das mir bisher geſchenkte Vertrauen auch fee 
zu erhalten. : 
Lu d wi pa wo ws ki, a 
Klempnermeiſter 115 Poſen, Wee. 

28. 


Beim Anfang des Winters eoinfehlen wir einem 
Bopaahıten Publikum unſer wohlaſſortirtes Lager, 
beſtehend aus allen Sorten Rhein-, Franzoͤſiſchen 
und Ungar⸗Weinen, und Achten Champagner, als: 
Cliqust, 

. (Verzenay „ Sul, 
Duc de Montebello, i 8871 
de Willermont, ei 
Dune 33 
„Lambri, 15 
Bollinger, 8 u ESTATE 
A 5 albgum und Eiſe gelen 7 

ib le 1 Sorte St ſo wie ate e Sorten 
Sanni er und zu jeder Zeit warme und 
kalte Speifen; auch we den Beſtellungen auf Mit⸗ 
tageſſen 7 und große, ſowohl warme als kalte Pa⸗ 
An in als außer dem Kauf 15 ae ee ‚ua 
punkt e zu den allerbi Be Preif ene 

0 en. er Nobember 1842. 5 

x Gipsanoli? & Cbmp. 


dh Sr vom! jüngster Leipziger Meſſe da⸗ 
Kr auf's ſorgfaͤltigſte gewahlten Putze und Mode⸗ 
Waaren zur guͤtigen Beachtung empfehle; bemerke J 
ich e daß ich beſonders auch in . 
Handschuhen für Herren und Damen, desglei⸗ 

5 itt en e en all eee 


Aa 


1113116 


chen Blumen, eine gute Auswahl habe, und eben 
fo neue Sendungen von ächtem Eau de ‚Cologne 
und eine e le erhielt. 

Big u m ae n t, 


C. 
am, Mort No. 94. eine Treppe hoch. 


Ein Spiel zwar echt gebrauchter, aber hoch 
ganz guter Billard Balle, ift billig zu haben hin 
BER PR Sirenen & C. 
Poſen den 4. November 1842. 


om p. 


Thermomster⸗ und Baromererftahd, fo wie ind: 
richtung zu Polen, vom 25. Oktbr. bis. 4. — . 


6g. Thermometerſtand De N Wind 
tiefſter [hoͤchſter f Stand. 5 
. Seihr r 28° 179,20 1289. dT. 8. E 
26. „ 1,0% 4. 10, 28 20 [SD. 
27. T 0,1% 3,6% 7 „14 SS.. 
26. 4 18 J 8% 27 % SS l. 
29. — 1% #1 8570107 104 SO. 
4% c e eee 
31. ＋ 0,89 ,. 6,7 27 = LO, [W. 
1. Novbr. I 2% . 598 fe 8% WM 
2. 4 08e 4. 4,80 27 8,8 [W. 
3. . 0% . 3,0 7 9, [NW. 
4. fe en 27 40% -N W. 


"Börse, 1 Berlin... ; 
Pitts Amtlicher — und Geld- Cours - Zetel. 
; Prenss.Cour, 


Brief. | Geld, 
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Staats- Schuldscheine ) 
Preuss. Engl. Obligat. 1830 
Präm.-Scheine d- i 
Kurm u. Neum. Schuldverschr. 
Berliner Stadt- abligationen: Dar 
Danz. dito v. in 1. 
Wiesiirenseisöheikfandbriefet. 
Grossherz. Pösensche Pfandhr: . 


Dei 


dito dio dito 
‚Ostpreussische dito 
Pommersche dito 
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